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Die NEue
1920 neue Stadtvcrordnetenwahlen.

Der Entwurf zur neuen preußischen Städteord-
nuna ist im Ministerium des Innern endgültig ser-
tiaaestellt worden. U-ber die Hauptbestimmungen ser
kochendes mitgeteilt: Die Städteordnung zerfallt m
rwolf Abschnitte: 1. Städte , Stadtgebiet , Burger,
2 Stadtverordnetenversammlung , 3. Magistrat , 4.
besondere Verwaltungsstellen, 5. Ehrenämter , 6. Je*
amt-, Angestellte, Arbeiter, 7. Selostverwaltungsan-
gjeäenbeiten , 8. Zuständigkeitssragen 9 Austrags --
anqelegenheiten, 10. Staatsaufsicht , 11. Rechtsmntel
12' Uebcrgangsbestimmungen.

Alle Stadtgemeinden über  15 01) 0 Seelen
können Stadtrechte erwerben. Die Stadtverordneten¬
versammlung besteht aus 8 bis 100 Bürgervertte-
tern; diese werden auf vier Jahre gewählt. ~ t«
Wahl zur Stadtverordnetenversammlung ist unnnt-
telbar und geheim. Sie erfolgt nach den (Prund-
sätzen des Berhältniswahlrechts . Für die ^ ura,-
sührung dieser Wahl finden die für die Wahlen zur
Landesversammlung erlassenen Bestimmungen An¬
wendung. Die Zahl der Unterschriften unter den
Wahlvorschlägen muß mindestens zehn betragen. aw
Unterzeichner von Wahlvorschlägen sind berechtigt,
für den Fall des Ausscheidens von Gewählten zu
bestimmen, daß die Ersatzmänner in einer anderen
Reihenfolge, als sie der Wahlvorschlag aufwerst, fol¬
gen. Der Magistrat  führt die Geschäfte der
Stadt . Wenn der Bürgermeister in Stadtzen unt
mehr als 10 000 Einwohnern die Befugniv zum
Richteramt oder höheren Verwaltungsdienst nichr be¬
sitzt, muß ein hauptamtlicher Beigeordneter diese
Befugnis haben. Die Mitglieder des Magistrats
werden auf zwölf Jahre gewählt. Bon der Ein¬
richtung eines Magistrats kann abgesehen werden
(Bürgermeisterverfassung). Zur Verwaltung und
Beaufsichtigungeinzelner Verwaltungszweige dienen
besondere Verwaltungsausschüsse als Organe des
Magistrats . Größere Städte sind in Verwaltungs¬
bezirke einzuteilen.

Ehrenämter  muß jeder Bürger mindestens
auf die Dauer von acht Jahren annehmen. Wer
sich weigert, verliert auf acht Jahre die Ausübung
des Bürgerrechts und kann ein Achtel bis ein Viertel
stärker zu den direkten Gemeindeabgaben heravge-
zogen werden. Durch Ortsstatut tann bestimmt
werden, daß einem ehrcrramtlich tätigen Bürger bis
zu einer bestimmten Höhe Ersatz für bare Auslagen
und billige Entschädigung für entgangenen Arbeits¬
verdienst' gewährt wird. Für die Besoldung der
städtischen Beamten ist eine Bcsoldungsord-
nung aufzustellen, zu der sich die Beamtenräte zu
äußern i/. , ... Die auf Zeit gewählten höheren
Beamten sind nicht verpflichtet, eine Wiederwahl un¬
ter ungünstigeren Bedingungen anzunehmeu.

D i e S e l b st v e r w a l t u n g der Städte bleibt
erhalten unter Beobachtung einer Reihe von Richt¬
linien für die Verwaltung , Anleiheaufnahme, Sten¬
ern und Abgaben. Der Staat führt eine Aufsicht
über die Städte ; er soll in erster Linie Gesetzwidrig-
keiten durch sein Aufsichtsrecht verhindern können,
Den Städten steht ein Beschwerderechtgegen Maß¬
nahmen des Staates zu. Die Zuständigkeit des
Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung
ist im demokratischen Sinne ausgebaut , wobei Wert
auf gedeihliches Zusammenarbeiten beider Körper¬
schaften gelegt wird. Die nach den bisherigen
Städteordnungen geltenden Vorschriften über
Gemeindeqliedervermögenwerden aufgehoben. Die¬
ses ist fortan Gemeindevermögen. Das Schulrecht
der Gemeinden wird durch besonderes Gesetz ge¬
regelt. In allen Städten haben 192 0 neue
Stadtverordnetenwahlen  stattzufindcn.

Die Wahlzeir aller Bürgermeister und Beigeordneten
erlischt drei Monate nach Inkrafttreten der neuen
Städteordnung. Erfolgt keine Wiederwahl, so ist für
den Rest der Wahlzeit das volle Diensteinkommen,
einschließlich aller Zulagen , dem Ausscheidenden zu
zahlen.
» Ein neues Attentat auf das Wirtschaftsleben.

Zu der neuerlichen Erhöhung der Postgebühren
schreibt die „Wiesbadener Zeitung ." Diese Pläne
sind ein neues Attentat aus unser Wirtschaftsleben,
das die Nationalversammlung verhindern muß.
Wenn irgend jemand, dann sind die Staatsbehörden
berufen, den Kreislaus der sinnlosen
Preiserhöhungen  zu unterbrechen. Geschieht
dies nicht, dann nähern wir uns dem Zeitpunkt,
da die Wirtschaftsmaschine stillstchen muß . Eine
Regierung, die das nicht sieht und danach handelt,
und die einfach wie die Heringsfischer oder der
Lederhändlcr das Rennen um die höchsten Preise
mitmacht, hat ihre Existenzberechtigung verloren.

Wir können dem Blatte nicht ganz unrecht geben.

Der Ausverkauf geht weiter.
(= ) Hamburg. 23. Febr . Das Aus l a n d be¬

müht sich seit geraumer Zeit in Hainburg mit großem
Eifer um den Erwerb wertvoller Grund-
stü cke, von denen schon mehrere in ausländische
Hände übergegangen sind. Besonders bemerkenswert
ist dek neuerdings für ausländische Rechnung abge¬
schlossene Verkauf des großen Hainburgcr Geschäfts
gebäudes Bicberhaus für zwölf Millionen
Mark. Es soll zu einem grüßen Kaufhaus uni gestaltet
werden.

Die bolschewistische Welle.
Die deutsche Sozialdemokratie und Sowjetrußland.

— Berlin , 26. Febr. Ein sozialistischer Antrag
ersucht die preußische Staatsregierung , bei derReichs-
regierung dahin zu wirten, daß sie in planmäßiger
Fortsetzung ihrer bisherigen Außenpolitik aus fried¬
liche und korrekte Beziehungen mit allen Staaten,
insbesondere unseren Nachbarstaaten, hinarbeite. Un¬
ter , der Voraussetzung, daß Sowjetrußland aus die
Einmischung in die inneren deutschen Verhältnisse
verzichtet, sollen auch mit der Sowjetrepublik wirt¬
schaftliche und politische Beziehungen wieder ausge¬
nommen werden, ohne indessen den Charakter eines
Bündnisses anzunehmen und den Frieden mit irgend- -
welchen anderen Staaten zu gefährden.
Der Wiener Kreisarbeiterrat für Wiederaufnahme

der Beziehungen zu Sowjet-Rußland.
Wien, 25. Febr. Die „Arbeiterzeitung" mel¬

det: Der Kreisarbeiterrat in Wien nahm in seiner
gestrigen Sitzung eine Entschließungan, in der die
Wiederaufnahme der normalen diplomatischenBe¬
ziehungen mit allen Stsäten , insbesonders aber mit
Sowjet -Rußland gefordert wird. Der Kreisarbeiier-
rat erkennt keineswegs die großen Schwierigkeiten
für die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen mit Rußland , erwartet aber von der öster¬
reichischen Regierung, daß sie, sobald sich die Möglich¬
keit der Wiederaufnahme der wirtschaftlichenBe¬
ziehungen mit Sowjet-Rußland ergebe, diese unge¬
säumt ergreife. Bor allem aber erwarte er von den
Genossenschaften Deutsch-Oesterreichs, daß sie alle
Schritte unternehmen, um mit den Genossenschaften
Soiojet-Rußlands in Beziehung zu komnien. Weiter
wird die energische Durchführung der Maßnahmen
für den Rücktransport der Kriegsgefangenen_ aus
Rußland gefordert. Der Kreisarbeiterrat bezeichnet
es als ein Gebot sozialistischer Ehre, daß ein Staats¬
sekretär, der einer proletarischen Partei angehört,
Verträge abschließt, durch die eine Armee Waffen
für den Gebrauch in gegenrevolutionären Kriegen
erhälj. Der  Kreisarbeiterrat fordert ferner, daß
Deutsch-Oesterreich allen aus politischen Gründen
verfolgten Ausländern Ashl auf fernem Boden ge¬
währt und verlangt, daß die Liquidationen, die den
Weißgardisten aus" Ungarn noch immer Gelegenheit
zum Unterschlupf in Wien gäbe, durch energische
Mittel schleunigst zu Ende gefiihrt würden. Endlich
fordert er die sofortige Ausweisung aller komprom-
mitierten Offiziere und Zivistmissäre der ungarischen
Regierung.

Die Radikalisierungder fnmzssischrn Sozialisten.
(: Paris 26. Febr. Der Kongreß der Soziali¬

sten des Seine-Departenicnts beendete gestern die
Vorberatung für den Kongreß in Straßburg . Es
lagen zur Frage der Internationale drei Tagesord¬
nungen vor, eine, die für die Beibehaltung der Zwei¬
ten Internationale , eintritt, eine vermittelnde und
eine, die ohne Reserven für die Dri 1t e Inter¬
nationale eintritt . Die erste Richtung wird
ans dein Kongreß auf Grund einer Abstimmung
durch 7 Delegierte, die zweite durch 9 und die dritte
durch 15 Delegierte vertreten sein.

Der Anschluß der Pariser Sozialisten an die
dritte Internationale bedeutet den Sieg der radika¬
len Minderheit über die Mehrheit uno damir das
Ueberwiegen der Radikalen und Kommunisten.
Die englische Arbeiterpartei und der Bolschewismus.

— Amsterdam, 26. Febr. Wie der „Telegraaf"
aus London meldet, werden verschiedene Abteilun¬
gen der englischen unabhängigen Arbeiter¬
partei  zu der Tagesordnung ihres ersten Kon-
gresies beantragen, daß die Partei sich der D r i t t en
Internationale  von Moskau anjchließen solle

UZbersll Streik.
Sechs große Mühlen im Ausstand.

Berlin , 25 . Febr. Die Arbeitnehmer des
Müllereigcwerbes traten, ohne den Spruch des
Schiedsausschusies anzuerkennen, und ohne das De-
mobilisiernngsamt anzurusen, in den Ausstand. Es
handelt sich um sechs große und mittlere Betriebe,
die zirka 20 000 Zentner Mehl täglich produzieren.

Belgischer Generalstreik?
- Brüsicl , 26. Febr. Infolge der Teuerung,

namentlich des Brotes, macht sich seit einiger Zeit
in der Bcrinage unter den verschiedenen Arbeiter¬
kategorien eine Streikbewegung bemerkbar. Der
Ausstand der Bergarbeiter dehnt sich aus . Man be¬
fürchtet, daß cs bald zum G e n e r a l st r e i k kommen
wird, wenn nicht hinsichtlich des Brotpreises eine
Ermäßigung erfolgt. Gestern durchzogen einige
Züge von Streikenden mehrere Gemeinden . und
suchten von den Gruben die noch zur Arbeit er¬
scheinenden Personen von der Arbeit abzuhalten.
Die Züge wurden von der Polizei zerstreut. Auch
in der metallurgischen Industrie wurde eine Be¬
wegung zugunsten neuer Lohnforderungenunter den
Arbeitern festgestcllt.

Die Strciklagr in Holland.
TU Haag, 26, Febr. Der Vorsitzende des Hasen-

arbeiterbnndes teilte in einer Versaimnlnng mit , daß
seiner Meinung nach drei Viertel der hol¬
ländischen Industrie  in nächster Woche still¬
liegen werden. Nachrichten aus dem Auslände be¬
sagen, daß die ausländischen Transportarbeiter die
holländischen Streikenden unterstützen werden.

Erzberger.
Prozeß Erzberger-Helfferich.

Im weiteren Verlaufe des Prozesses fragte
Helfferich, ob Erzbergers Reklamatioustätigkeitnicht
ein Teil der Leistungen war , für die ihm der Thyssen-
Konzern 40 000 M bezahlte . Erzberger erwiderte,
das müsse doch Thyssen wissen. Aus die Frage
Helfferichs an den Zeugen Oberst Greseler zu dem
Geschäft mit 'Otto Wolf, ob dem Zeugen, als Erz-
berqcr und Geheimrat Strauß bei ihm intervenier¬
ten, bekannt war , daß Strauß auch Mitteilhaber der
Firma Wolfs *war , entgegnete er, daß er das nicht ■
aewußt habe. Es erschein- ihm aber außerordent¬
lich bedenklich, daß Strauß keine Mitteilung davon
machte. Darauf ., wurden Zeugen zum Fall „Oele
und Fette" vernommen. Kommerzienrat Herz, der
jetzige Vorsitzende des Ausschusses für Oele und
Fette bekundet, daß chm zwei Fälle bekannt seren,
in denen Erzberger intervenierte, jedoch beidemale
erfolglos. Auf die Aeußerung Erzbergers, ihm
seien wiederholt Klagen über den Kriegsausschuß für
Oele und Fette zugegangcn, von dem es geheimen
habe, daß er nur eine Filiale der Deutschen Bank
sei, verwahrte sich Helfferich ganz entschieden gegen
eine derartige Unterstellung, als ob er als Staats¬
sekretär auch nur einen Finger für die Jnteresien
der Deutschen Bank gerührt hätte. Der sodann ver¬
nommene frühere Leiter des Kriegsausschusses für
Oele und Fette , Dr . Weigel, bekundet, daß Erzbergcr
etwa in vier bis sechs Fällen bei ihm interveniert
habe, so wegen der Versorgung katholischer Kirchen
mit Oel und der Herstellung von Seife aus faulen
Eiern . Ein weiterer Zeuge Sobald bekundet, daß
Erzberger der Firma Ziegler und Dr . Denk die Ein¬
fuhrbewilligung fiir Hosenträger, Baumwollstoffe u.
andere Tertilicn aus der Schweiz vermittelt habe.
Als Empfängerin war die Firma Jung in Frank¬
furt a. M . angegeben. Als die Reichsstelle für
Textilbedarf ihre Gebühren von 10 000 Mark bei
dieser Firma erheben wollte, bekam sie die Antwort,
daß die Firma von der Sache nichts wisse und die
Bezahlung ablehne. Gleichzeitig tras von Swoboda
aus 'München telegraphisch die Zusage ein, daß er
die 10 000 Mark bezahlen wolle.

Daraufhin schöpfte man Verdacht. Die Einfuhr
der bestellten Waren wurde untersagt. Nunmehr
kam eine große Anzahl Telegramme von Dr . Denk,
worin wiederholt auf den Staaisminister Erzberger
hingewiesen wurde . Trotzdem wurde die Wieder¬
bewilligung zur Einfuhr vom Reichskommifsar ab¬
gelehnt. Erzberger erklärt, von den hier mitgeteilten
Einzelheiten nicht das Mindeste gewußt zu haben.
Staatsanwalt Messerschmied erklärt als Zeuge, daß
er über die Beteiligung Erzbergers an Geldverschie-
bungen nack dem Ausland nichts wisse. Es liege
aber der Verdacht der Begünstigung vor. Ende 1919
ei bei der Staatsanwaltschaft eine Anzeige einge¬

gangen gegen den Schweizer Rechtsanwalt Kahlberg,
der der Kapitalverschiebung nach der Schweiz für
Deutsche beschuldigt wurde. Tatsächlich wurden schon
nach wenigen Tagen 4,2 Will. Mark beschlagnahmt.
Der ganze Betrag , den Kahlberg verschob, ist etwa
10 bis 15 Millionen . Zu den Angeschuloigten ge¬
hört auch der Direktor einer Großbank, der, soweit
der Zeuge sich erinnert , auch den Namen Erzberger
naunte . Kurz darauf erschien ein anderer Ange-
chuldigter, ein höherer Beamter des Auswärtigen

Amtes , bei ihm und erklärte, daß die Verfolgung der
Angelegenheit von höherer Stelle nicht gewünscht
werde. " Dann erhielt er eines Tages einen Brief
von Rechtsanwalt Kuhn aus München, der schrieb,
daß Erzberger der beste Freund Kahlbergs sei und
mit diesem in der Schweiz über Geldangelegenheiten
gesprochen habe. Im übrigen fügt der Zeuge hin¬
zu, sei Kahlberg spionageverdächtig: es sei chm ver¬
boten, nach Deutschland zu kommen.

Auf eine Frage Helfferichs erwidert Erzberger,
er habe sich seines Wissens mit Kahlberg zweimal
in der Schweiz getroffen. Er erinnert sich aber
oenau , ihn bei seiner letzten Anwesenheit in der
Schweiz nicht gesprocben zu haben. Helfferich ftagt
Erzberger weit 'er, wie er sein Geld, das doch nach
Hunderttausenden zähle, nach der Schweiz geschafft
habe. Erzberger erwidert: Dies geschah auf ganz
regulärem Wege durch die Banken. Hierauf toird
noch Geheimrät Pfeiffer , Vortragender Rat im
Reichsfinanzministerium , gefragt, ob ihm von der
Verschiebung von Kapitalien durch Erzberger ins
Ausland etwas bekannt sei, was der Zeuge verneint.
— Es gelangt sodann der Fall Pöplau zur Erörte¬
rung . Erzberger gibt als Zeuge eine längere Er¬
klärung ab, wonach der ihm gemachte Borwurf, es
bestände ein Widerspruch zwffchen seinen damals
gemachten beeidigten und seinen unbeeidigten Aus¬
sagen , nicht begründet sei. Nach einer ausführlichen
Darstellung der bekannten Pöplau-Angelegenheit
durch den als Zeugen vernommenen früheren Staats-
miuister Loebell, wird di« Verhandlung vertagt.

Gin mmt :, Trick.
(ft ist nicht freiwillig gegangen.

— Berlin , 26. Febr. Entgegen der offiziösen
Verlautbarung , Herr Erzberger sei auf st-n-n Anttag
einstweilen von den Dienstgcschafte» "ühunden wor.
den, ist aus absolut sicherer Quelle scstzustellcn. Herr
Erzberger ist nicht freiwillig gelang« '. I « der vor¬
gestrigen Sitzung des Rr '. ch: kab »nett-

Neues Asm Tage.
Die Vernshmungen vor dem parlamentarischen Un¬
tersuchungsausschuß, die Ende dieses Monats Wied«
beginnen sollten, sind aus unbestimmte Zeit vertagt.
Rach einer Mitteilung aus parlamentarischen Krei¬
sen steht die Vertagung in Verbindung um der For¬
derung der Ausliefernngsliste.

Havas meldet aus Hollandscher diploiNatl,cher
Quelle , daß die holländische Regierung
offiziell die Internierung des deutschen Kaisers und
seine Zwangsdeportierung ablehue, daß sie aber cra
Verlangen des Völkerbundes aus Entfernung
des Kaisers a u s E u r o p a zur Abwendung neuer¬
licher Störungen für den Frieden a n n e y m e n
toctbc

Db Bayerische Beamtenbund erläßt
einest Aufruf , der in dem Bekenntnis zum unver¬
kürzten Achtstundentag  gipfelt.

Der jetzige italienische  Geschäststräger in
Berlin, Marescotii , wurde zum italienischen G e -
sandten im Haag  ernannt.

Nach einer Meldung des „Soir " wird der zweit«
Sohn des b e l g i s che n Königspaares , Prmz Char¬
les , als Kandidat für den u n g a r i s che n T h r o v
ausgestellt, da die Entente die Wahl emes Habsbur¬
gers nicht gestattet.

Der französische Sozial ist - nkougretz
wurde heute morgen in Gegenwart von o00 Dele¬
gierten eröffnet.  Ein Zwischenfall entstand da¬
durch, daß dem schweizerischen Abgeordneten Grab«
der Paß verweigert worden war.

In der französischen Kammer wurde über die
Einberufung der I a h r es kl a sse 1920
verhandelt. Nachdem der Berichterstatter den Antrag
begründet hatte, erklärte der Abgeordnete Ossola,
Deutschland habe einen solchen Aderlaß erlitten, daß
es nicht aip den Krieg denken könne. Der Sozialist
Boncour verlangte die vollständige Ent¬
waffnung  Deutschlands . Solange ! das französffche
Heer am Rhein stehe, sei keinerlei Gefahr vorhanden.

Im Unterhause wurde mitgcteilt , daß die eng¬
lische Regierung Polen  einen Kredit von zwei
Millionen Pfund Sterling  gewahrt hat,
der ausschließlich zum Ankanf von Lebensmitteln,
Eisenbahnmaterial usw . bestimmt ist, jedoch keines¬
falls für militärische Zwecke verwandt werden darf.

Der Kartoffelvorrat in England  reicht
nicht bis zur neuen Ernte ; man hofft, durch Ein¬
fuhr den Mimgel an Kartoffeln zu beheben.

Das Stockholmer radikalsvzialistische Blatt erhält
ans Moskau ein Telegramm , wonach die bolsche-
w i st i s che « T r u p p e n mit Unterstützung der Be-
völkerung das Vkurmangebiet erobert
haben.

war Herr Erzbcrger vorerst nicht anwezend. Er
wurde Fiber auf Anordnung des > Reichs.
kanzlcrsBauer  durch «inen Kurier herbeigeholt.
In dieser Kabinettsitzung wurde alsdann Herrn Erz¬
berger die Meinung a l l e r M i n t fi c t bekannt ge¬
geben, die dahin ging , daß Herr Erzberqer sofort
den R e i chs p r ä s i de t en um s-'nc Amt s sus-
vendierung zu ersuchen  habe , diesen Schritt
tat Herr Erzberger in der letzte» Abe,idstunde.

Das Ermittelungsverfahren gegen Erzberger.
— Berlin , 26 . Febr . Das beim Landgericht i

gegen Erzberger eingelcitete Ermittelungsverfahr .»
kantet auf dringenden Verdacht der s ° rt-
aesetzten Steuerhinterziehung und aus
begründeten Verdacht der Vermögens-
Verschiebung «ach der Schweiz.

Die Mftndung der Hohenzollern.
(! Berlin , 26 . Febr . Me Preußische Landesvev

sammlung wird sich in den nächsten Tagen mtt der
Abfindung des H o h e n z o l l e ruh auses
beschäftigen. In dieser verwickelten Angelegeichett
sind zahlreiche Fragen noch wenig geklart. Das
Berliner Tageblatt verweist besonders auf den Genter
Altar , der aufgrund des Friedensvertrages an Lei-
gien abgetreten werden muß . Für Re van Eyckschen
Gemälde waren in letzter Zeit a Millionen Dolwrs
geboten worden , was bei der heutigen Valuta *
Wert von 500 Millionen Mark entspricht. An dieses
Geschäft ist natürlich nicht 1» denken, da der belgischi?-,iii, »8minister bereits aus dem Wege nach Berti»
fft km e Ärmlichkeiten lur Ablieferung der Alta^

ru erledigen . Aber nach dem Vertrage bleibt
doch die Tatsache bestehen , daß der Staat ailch den
Genter Altar der Krone , allerdings unter Fr,e-
d e n s v r e i s , abkaufen muß , um seine Verpflichtung
aus dem Friedensvertrag zu erfiillen . Weiter ist zu
berücksichtigen, daß schwerlich ^das ^ aze Vermöge«
des Hohenzollernhauses zur wird Herange¬
rogen werden können . Ein Teil Es Vermögens ist
bereits nach Holland  abgewandert . Diese Ab¬
wanderung würde sich noch in höherem Maße zeigen
nach dem 'Abschluß des Vergleiches zwischen Regie¬
rung und Krone . Der Wert des vom Kaiser gekauf¬
ten Hauses Doorn geht bereits der deutschen fort¬
laufenden Einkommensbestenerung verloren. Ma»
wird deshalb zu dem Ergebnis kommen müssen, daß
das gute Geschäft bei diesem Vergleich nicht auf
seiten des Staate ? liegt . Die Presse der Linken en-
sucht daher die Landesversammlung , den Vergleich
in der jetzigen Form sorgfältig zu priifen.



Die letzten deutschen Schiffe!
—Hamburg, 25. Febr . Die Hamburger Handels¬

kammer hat telegraphisch bei der Reichsregierung und
der Nationalversammlung dringenden Ein¬

spruch gegen die Ablieferung  der dem
deutschen Volk noch'verbliebenen letzten kleinen
Schiffe erhoben. Es könne nicht erwartet werden,
daß die Rcichsregierung mit eigener Hand Maßnah-
merr durchführe, die geeignet seien, das deutsche Wirt
schaftsleben dauernd zu zerstören. Die Auslieferung
der uns noch verbliebenen wenigen Schiffe würde
aber auch den bisher feindlichen Mächten nichts
nützen, da ein seiner letzten Werkzeuge zum Wieder¬
aufbau beraubtes Deutschland niemals in der Lage
sein könne, die ihm auferlegten Friedensbedingungen
zu erfüllen. Die Handelskammer ersucht die Regie
runF, eine Verständigung über die Belastung der
Schiffe anzubahnen. Der Deutsche Seefahrlausschuß,
der alle wirtschaftlichen Verbände der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in der Seeschiffahrt in sich vereinigt,
der Verein deutscher Kapitäne und Offiziere der
Handelsmarine, ferner die im Deutschen Transport
arbeDerverband organisierten Seeleute und der Zew
tralverein deutscher Reeder haben ebenfalls solche
Einsprüche erhoben. Der Zentralvexein deutscher
Reeder ersucht die Regierung gleichfalls, mit Nach¬
druck für eine Belastung der Schiffe zu wirkeu.
Die Stimmung der Seeleute sei verzweifelt. Zahl¬
reiche Schiffe, die schon abgeliefert seien, lägen nutz¬
los in englischen̂ Häfen. Deutschland könne durch
Arbeit mit den Schiffen unverhältnismäßig mehr
zur Entschädigungbeitragen als der Wert der Schiffe
jetzt ausmache.

Die deutschen Generale.
— Berlin , 26. Febr. Gestern fand in Berlin

eine Sitzung von Generalen und Admiralen statt, an
der von Ludendorff, von Kluck, von Tirpitz, von
Heeringen, von Falkenhayn u. a. teilnahmen und in
der eine von den Teilnehmern Unterzeichnete Er¬
klärung abgegeben wurde-. Nach der Tel. Union er¬
klären die Unterzeichnetenu. a., daß siew e d e r j e tzt
noch zukünftig  sich einem fremden Gericht
u n t e r st e l l e n werden. Zu dem deutschen Richter
hätten sie das Vertrauen, daß er allein nach deutschenl

•Recht verfahre und urteilen werde. Sie erklären
ausdrücklich, daß sie nur rein deutsches Recht und
als höchste Instanz das Reichsgericht  in Leip¬
zig anerkennen.

Liebknechts Mörder
Runge als geisteskrank haftentlassen.

Im ' „Vorwärts"  lesen wir : Nach einer
Meldung der Korrespondenz Sochaczewski ist am
Montag der bekannte Jäger Runge,  der Mittäter
bei der Ermordung Liebknechts und Rosa
L u x e m b u r gs, wegen Geisteskrankheit aus dem Ge¬
fängnis entlassen worden. Ob Runge in einer Ir¬
renanstalt untergebracht wird, steht noch dahin, vor-
läusig befindet sich Runge auf freiem  Fuße.

Runge war, wie erinnerlich, vom Kriegsgericht
zu zwei Jahren Gefängnis sowie vier Jahren Ehr¬
verlust und Entfernung aus dem Heere verurteilt
worden. Bei der Strafabmessung war das Gericht
davon ausgegangen, daß Runge nach dem Urteil
der medizinischen Sachverständigen ein geistig min¬
derwertiger Mensch sei. Ueber seine Aufführung
im Gefängnis berichtet die genannte Korrespondenz:.

Runge wurde nach dem Urteil ins Gefängnis
gebracht, doch zeigten sich bei chm schon nach einigen
Wochen, besonders da bei dem starken Alkoholiker
der Mangel an geistigen Getränken sich bemerkbar
machte, Spuren von Geistesstörung, so daß Runge
zur Beobachtung seines Geisteszustandes in das La¬
zarett in der Scharnhorststraße gebracht wurde. Hier
hatte Runge bekanntlich einen schweren Zusammen¬
stoß mit dem Kommunistenführer Eberlein, der mit
Runge im selben Zimmer untergebracht war und von
Runge schwer mißhandelt worden war . Jnfolge-
dessen wurde Runge in das Garnisonlazarett Tem¬
pelhof übergeführt, wo die Aerzte nach mehrmonat¬
lichen Beobachtungen zu dem Urteil gelangten, daß
Runge unzweifelhaft an Geistesstörungen leidet und
daß infolgedessen eine Unterbringung in einem Ge¬
fängnis nicht möglich ist.

Zu dieser Meldung äußert sich die sozialdemokra¬
tische „Rhein. Ztg." folgendermaßen:

Eine amtliche Bestätigung der Meldung konnten
wir noch nicht erhalten. Jedenfalls muß es äu¬
ßerstes Befremden  erregen , daß Runge, falls
er wirklich geisteskrank  ist , auf freien
Fuß gesetzt wurde. Runges Gewalttätigkeiten find
wohl Beweis genug, daß dieser Mann jedenfalls

nicht als harmloser  Geisteskranker angesehen
werden kann. Bei dem berechtigten Aufsehen, das
die Haftentlaffung dieses Mannes erregen wird, hal¬
ten wir es jedenfalls für notwendig, daß Runge zu¬
nächst nochmals von den anerkanntesten Sachverstän¬
digen auf seinen Geisteszustandgeprüft wird. Denn
es bleibt doch ein auffälliger Widerspruch, haß iu der
Gerichtsverhandlung so hervorragende Autoritäten
wie Geheimrat Straßmann und Geheimrat LePP-
mann Runge für zwar geistig minderwertig, aber
doch zurechnungsfähig erklärten, während er jetzt
geisteskrank fein soll.

Die englische Heeresreform.
§ London, 23. Febr. Bei der Einbringung der

Heeresvoranschlägeerstattete der Kriegsminister Be¬
richt über die militärische Lage.  Die allge¬
meine Dienstpflicht wird in Großbritannien mit dem
31. März ihr Ende finden. Zu demselben Zeitpunkt
wird das rund 220 000 Freiwillige zählende neue
Heer geschaffen sein. In dieser Zahl sind die in
Indien dienenden Truppen nicht einbegriffen. Der
Minister führte weiter aus , daß Großbritannien in
der Friedenskonferenzmit wenig Erfolg für die Ab¬
schaffung der Aushebungsheere eingetreten, sei. Das
einzige große Heer, das auf die Dienstpflicht verzichtet
habe, sei das deutsche gewesen; aber er sei es der
Wahrheit schuldig, zu sagen, daß Deutschland dazu
gezwungen worden sei. Der Kriegsminister legte
dar, warum Großbritannien ein stärkeres Heer als
vor dem Kriege benötige, und verwies insbesondere
auf die Lage in Palästina , Aegypten, Syrien , die
türkischen Truppenbewegungen in Kleinasien und den
Vormarsch der Bolschewisten im Norden.

Das demokratische Kriegsheer Englands.
rz Amsterdam, 26. Febr . In dem Weißbuch über

den Voranschlag über das Heer wird noch er:väh nt,
daß während des Krieges 95 Prozent der
Offiziere aus dem M an nfchafts stände
hcrvorgegangcn sind. (In dieser Tatsache ist natür¬
lich ein sehr großer Teil der militärischen Erfolge
Englands zu suchen. Man vergleiche damit den
Kastengeist im deutschen Heere.)

Zur Wirtschaftslage Hollands.
— Amsterdam, 24. Febr. Die bekannte Schoko¬

lade- und Kakaofabrik van Honten hat ihre Betriebe
schließen müssen, weil sich wegen der ungünstigen
ausländischen Wechselkurse keine Ausfuhrmöglichkeit
mehr biete. Das Inland aber sei mit Waren über-
schwemmt.

Dabei wird bei uns der Kakao immer teurer!
Schieber, immer wieder Schieber.

: Essen, 25. Febr. Ein Scfstebcrprozeß von einem
Umfang, wie er bisher noch nicht bekanntgeworden
ist, beschäftigte die Essener Straflammer . Angeklagt
ist eine buntzusammengewürfelte Gesellschaft von
Kaufleuten , Zechen beamten , Eisen¬
bahn beamten und Berglen  ten, die Zucker
im Werte von einer Million Mark  aus dem
Ruhrkohlenbezirknach Düsseldorf, Berlin und Ham¬
burg verschoben hat. Die Angeklagten fertigten mit
einer kleinen Handdruckmaschine falsche Frachtbriefe
an und versahen sie mit gefälschten Stempeln . Neben
Zucker wurde noch eine Anzahl Wagen Benzol  nach
Berlin verschoben. Hin und wieder wurden auch
vereinzelte Wagen Zucker beschlagnahmt. Einer der
Wagen mit Zucker ging an die Wirtevereinigung in
Düsseldorf, die ihn mit 130 000 Mark bezahlte. Die
Hauptschuldigenlebten, wenn sie den Erlös für die
verschobenen Waren in Empfang genommen hatten,
in Hamburger und Berliner Schieberkreifen i n
Sausund Braus.  Als dann eines Tages andre
Eisenbahnbedienstetevon den Schiebungen Wind be¬
kommen hatten, stellten sich die Erpresser ein, an die
hohe Summen als Schweigegelder be¬
zahlt  werden mußten. Ungeahnt hoch waren, wie
die Verhandlung ergab, die S chm i e r g e l d e r , die
andauernd an E i s e n b a h n b e d i e n st e t e, die
aktiv oder Passiv die Schiebungen begünstigten, und
an die Angestellten der Firmen in den genannten
Städten , die die Ladungen ankauften, abgeführt wer¬
den mußten. Als die Schiebungen schließlich auf¬
gedeckt wurden, mußten die Hauptschuldigen
in den verschiedensten Badeorten  aufgestöbert
werden. Die Straflammer verurteilte eine Anzahl
der angeklagten Schieber zu neun und sechs Monaten
Gefängnis, während die Hauptschuldigen, die über¬
dies wegen der Frachtbrieffälschungen vor das

Schwurgericht kommen, gleichzeitig von diesem Ge¬
richt auch wegen der Schiebungen abgeurteilt wer¬
den sollen.

Aus Stadt und Kreis.
Oberlahnstein, den 27. Februar.

Dienstjubiläum.  Auf eine 40jährige
Dienstzeit bei der Firma Gauhe, Gockel& Cie. kann
heute Herr Adalbert P o l z zurückblicken.

Die Erhöhung der Postgebühren.
Tie neuen Postgebührenerhöhungen treten am 1
April in Kraft. Die Verhandlungen im Rcichspost-
ministerium nähern sich ihrem Abschluß. Die Er¬
höhung bet Postsätze wird diesmal bedeutend sein
.mkd stoischen 75—100 Prozent betragen.

rz Bon der Schule.  Eine 'Verfügung des
Ministers für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
vom 13. Februar 1920 bestimmt: Die Prüfungen,
die bisher in den militärberechtigten Privatanstalten
abgehalten wurden, können bis auf weiteres unter
Aufsicht staatlicher Kommissäre in der bisherigen
Weise abgehalten werden.

Evangelische Gemeinde . Gedächt-
nisgcttesdienst.  Nachdem unsere Kriegsge¬
fangenen nun zurückgckehrt sind, findet am Sonntag

- ein Gottesdienst zum Gedächtnis der Gefallenen statt.
Niederlahnstein, den 27. Februar.

Kriegsbeschädigten - Kundgebung.
Am Sonntag , den 7. März, nachmittags 3 Uhr,
findet im Saale des „Schwanen" bei Herrn H. Herz
eine große öffentliche Kundgebung für sämtliche
Kriegsbeschädigtenund Hinterbliebenen des Kreises
St . Goarshausen und der Umgebung statt, worauf
schon jetzt hingewiesen wird. Namhafte Referenten
haben Vorträge zugesagt. Alles Nähere besagen die
Anzeigen im Laufe der kommenden Woche.

Die Bahnhofspolizeibeschlagnahmte  gestern
in Niederlahnstein 10 Pfund Fleischwurst,
die dem Krankenhaus Oberlahnstein überwiesen
wurden.

nv Bon der Rheinschiffahrt.  Ein
französischer Flußkanonendampfer ist jetzt der Köln
Düsseldorfer Personcndampfer „Rheinstein" gewor¬
den. Auf dem Vorder- und Hinterdeck befinden sich
je zwei Schnellseuergeschütze, vorn außerdem zwei
Maschinengewehre. Bon dem Schornstein nach dem
Heckmast sind die Antennen für die ,Funkentelegraphie
gespannt. Die Schiffsbesatzung trägt die bekannte
französische Marineuniform mit den roten Quasten
auf der Mütze. Auf deren Stirnseite befinden sich
in goldenen Lettern die Worte: „Flotille du Rhin."

Braubach, den 27. Februar.
— Die Marksburg  bei Braubach ist für

Besucher dauernd wieder zur Besichtigung  ge¬
öffnet.

Beschlagnahmt.  Einem Bauer aus Kehl¬
bach wurden gestern drei Zentner Mehl, die er in
einem Wagen mit Aepfel versteckt hatte, durch Poli-
zeiwachtmeister Heuser beschlagnahmt.

Dahlheim, 25. Febr. Gestern fand in unserer
Gemeinde die Wahl des neuen Bürgermeisters statt.
Gewählt wurde Holzhauer Peter Schmidt  mit 7
gegen 5 Stimmen.

Dahlheim, 26. Febr. Fast gänzlich unpaffierbar
war seit längerer Zeit der Fußpfad Dahlheim-
Kestert. Um so mehr wird es bei allen, die diesen
Weg tagaus tagein zu begehen hatten, mit Dank
empfunden werden, daß er nun endlich wieder in
Ordnung gebracht worden ist.

Gcmmerich. Aus französischer Gefangenschaft ist
Adolf P l i e s von hier zurückgekchrt.

Camp, 27. Febr. Erwischter Schieber.
Heute niorgen wurde der Zug 6,38 Uhr ab hier von
Gendarmeriewachtmeisjer Kettler, dem sich später

PolizeiwachtmeisterUrhan zugesellte, durchsucht. An¬
scheinend war das Einsteigen von Schiebern in St.
Goarshausen gemeldet worden. Man fand die Be¬
wußten (zwei Männer und zwei Frauen ) die mit
ihren Schließkörben festgehalteu wurden. Der Un¬
mut über die Zugverspätung wurde durch die Freude
über die energische Bekämpfung dieser „Landplage"
ausgeglichen.

St . Goarshausen, den 26. Februar
Bon unterrichteter Seite erhalten wir folgenden

Bericht:
„Die heute zu einer dringenden Besprechung ins

Hotel „Rheinlust" zusammengerufenen Kreis¬
tagsmitglieder  befaßten sich eingehcn.d mit
der Frage der Besetzung des Landrat spo  st ens
Durch die kommissarische Besetzung der hiesigen Land¬
rat sstelle, die wir unfern Lesern kürzlich zur Kennt¬

nis brachten, ist in weite Kreisen der Bevölkerung
eine große Beunruhigung  getragen worden. Jur
Zusammenhang damit steht die Versetzung des Kreis-
sekretärs N i e w ö h n e r . Die heute vers.nu,netten
Kreistagsmitglieder möchten ter Bevölkerung nahe-
legen, sich durch die Sachlage nicht zu beunruhigen.
Sie legen Wert auf die Feststellung, daß sie uncc' -
zü-p'rch bei den maßgebenden etlichen Ereilen die
nötigen Schritte unternehmen werden. n:n len Wün¬
schen der Kröisbevölkerung für die Besetzung der
Lanüro- Sülle zu ihrem R -rcfft zu rerhetsen " Sei¬
tens der K r e i s b a u e r n sä»a s t ist bereits in
einem Telegramm an die Regierung in diesem Sinne
Protest eingelegt worden. Wie wir hören, haben
sämtliche Parteien  des Kreises beschlossen, bei
der Regierung gegen eine selbständige Regelung der
Angelegenheit unter Nichtbeachtung ihrer Wünsche
zu protestieren.

Die Fuhrunternehmer  des Kreises hal¬
ten am Sonntag im Berliner Hof eine Versamm¬
lung ab, in der der Vorstand der neugegründeten
Vereinigung gewählt wird.

rg Caub. Es sind hier Verhandlungen im Gange
zur' Gründung eines Kommunalverbandes für den
sog. Flaschenhals,  d . i. das unbesetze Gebiet
von Lorch bis Caub in der Richtung Zollhaus , weil
ca 30 Gemeinden infolge der Besatzung von ihren
Mutterkreisen abgcschnitten sind.

Aus Rah tut) Fern.
Die Wiederinbcrriebsetzungo •Limburg, 26. Febr.

der Eiscnbahnwerkstätte in Limburg findet am
Februar statt. Wie verlautet sollen 800 Arbeiter
weniger eingestellt werden.

rz Camberq, 23. Febr . Der älteste Lehrer iu
Nassau, Herr Neuroth, starb heute hier, nachdem
er vor zwei Wochen sein 89. Lebensjahr Vollender
batte.

rz Lorch, 24. Febr . In der hiesigen Weinbcrgs-
gemarkung, in welcher bei den jährlichen Untersuch-
ungsardeüen schon seit einer Reihe von Jahren grö¬
ßere Reblausverseuchungcn festgestellt wurden, sollen
in diesem Jahre Versuche mit Rebpslanzungen auf
amerikunischcrUnterlagevorgenommen werden. Diese
Holzart bietet gegen Reblausinfektionen ein wirk¬
sames Schutzmittel. Hiesige Weingutsbesitzer haben
in bereitn'illigster Weise zu diesem Zwecke Gelände
zur Verfügung gestellt.

lg Remagen, 25. Febr . Am 1. März wird der
zwischen den Stationen Walporzheim und Dernau
gelegene Haltepunkt Marienthal  für den Per¬
sonenverkehr eröffnet.

Köln. Wie der Berner „Bund " nach der „Fin¬
ancial Times" berichtet, steht die Gründung einer
frankorhenischcn Bank in Köln bevor. Die Bank soll
über ein Kapital von 20 Millionen verstiqen und
den französischen Handel in der Rheinprooinz fördern

Letzte RKchrichten.
Asquiths Wahlsieg.

WTB London, 25. Febr . Asquith hat bei der
Nachwahl in Poisley unerwarteterweise eine große
Mehrheit über seine zwei Gegenkandidaten errungen.
Er erzielte 14 6 9 5 S t i m m e n, der Arbeiterkan¬
didat Biggan 11 840, während der unionistische Koa-
litionskandidat Me. Lean nur 3778 Stimmen er¬
reichte. Bei den Generalwahten 1918 hatte der da¬
malige liberale Kandidat die winzige Mehrheit von
106 Stimmen über den Arbeiterkandidaten.

Frankreich.
WTB Paris , 27. Febr . Infolge des Eisenbahner¬

streiks stiegen bereits die Lebensmittel in Paris.
Oesterreichs Versorgung gesichert.

Wien, 2». Febr. Der Staatssekretär für .Finan¬
zen erklärte den Vertretern der Wiener Presse über
die Ergebnisse seiner Pariser Verhandlungen : Die
Sicherung der notdürftigsten Versorgung unseres
Volkes durch Auslandskredite ist durch die Pariser
Verhandlungen für kurze Zeit gelungen.
Darüber hinaus haben wir in der Zusicherung weit-
gehcnder ausländischer Kredite für die Zwecke der
Rohstoffversorgung eine wichtige Etappe erreicht.
Hinsichtlich der Prämienanleihe sagte der Staatsse¬
kretär, daß die erste Kriegsanleihe am 1. April unter
allen Umständen zum vollen Nominalbeträge bar
zurückgezahlt werde.

Auf dunkle« Wegen.
Roman von Ed. Wagner.

10.) Fortsetzung.
„Ich will gern Ihre Verordnung befolgen und

mich Ihren Anweisungen unterziehen," erwiderte
der Graf.

Nach einigen weiteren gegenseitigen Acußerungen
und als Mr . Strange sah, daß die Schmerzen des
Patienten wieder überhand nahmen, entschuldigte er
sich und verließ das Zimmer, schickte aber seine Haus¬
hälterin zu dem Kranken, um demselben mit Rat
und Hilfe bcizustehen. Dank ihrer Geschicklichkeit
konnte Lord Kingscourt die ganze Nacht schlafen;
aber als er am andern Morgen erwachte, fühlte er
fich elender als zuvor, und alle Geschicklichkeit der
Haushälterin reichte nicht hin, ihm wesentliche Lin¬
derung zu verschaffen. Die geringste Bewegung ver¬
ursachte ihm namenlose Schmerzen, und es war vor¬
aussichtlich, daß die Krankheit eine langwierige wer¬
den würde, und Lord Kingscourt wappnete sich mit
Geduld.

Es war schon spät am Nachmittag. Der Graf
lag ruhig aus keinem Kiffen, sein Gesicht war bleich
und von Schstlbl̂- verzogen. Plötzlich erschrak er,
als er leise Trc. ? KSrte und eine zarte, schlanke Ge¬
stalt an feinem ''Fenster vorüberhuschte. Sie hatte
ein Blume,Körbchen am Arme, für welches sie die
prachtvollsten Rosen auswählte.

Der Graf erkannte in ihr sogleich seine Retterin
aus der Räuberhöhle, das brave, furchtlose Mäd¬
chen» welches es gewagt hatte, zwischen Spiridion
und seine Opfer zu treten.

Er beobachtete Alexa, solange er sie sehen konnte,
seine körperlichen Leiden vergessend in der Bewun¬
derung ihrer Schönheit und Anmut. Solange sie im
Garten weilte, dachte er nur an sie, als sie aber,
nachdem sic ihr Körbchen mit Rosen gefüllt hatte,'

sich entfernt hatte und seinen Blicken entschwunden
war , fiel er bleich und schweigsam auf sein Kiffen
zurück.

Etwas später kam die Haushälterin mit dem
Abendeffen und einer Vase voll ausgewählter Rosen.
Sie stellte beides auf den Tisch neben dem Bett und
wollte sich entfernen.

„Warten Sie !" sagte der Graf hastig, und sein
Gesicht wurde glühendrot, als er die Blumen nabm
und begierig ihren köstlichen Duft einatmete. „Wie
schön sind diese Rosen! Sie sind sehr aufmerksam
meine gute Frau . Die Rosen sind mir lieber als
alles sonst!"

Die Haushälterin lächelte,, sagte aber nicht, wie
er ertvartet hatte, daß die Rosen ihm von anderer
Hand geschickt worden seien.

„Sagen Sic mir," sprach der junge Graf loeiter,
„wie ist der Name meines Gastgebers?"

„Er heißt Mister Staffo," lautete die ktrrzc be¬
stin,mte Antwort.

„Ist er ein Grieche?"
„Nein, Mylord ; er kam aus einem fremden

Lande, weit von hier, — aber aus welchem, weiß
ich nicht."

Der junge Graf hätte gern noch einige Fragen
inberreff des jungen Mädchens, welches chn aus den
Händen der Räuber befreit hatte, an die Haushäl¬
terin gerichtet, aber sein Zartgefühl hielt ihn davon
zurück. Stundenlang grübelte er darüber nach, wer
dieses Mädchen sein mochte, und als er schlief
träumte er von ihr.

Am andern Abend hatte der Graf das Ver¬
gnügen, Alepa wiederzusehen, und mit dein Abend¬
essen kam wieder ein Rosenstrauch. Er glaubte, daß
di» junge Dame ihm die Blumen geschickt hätte,
obwohl die Haushälterin sich den Anschein gab, die
Gabe konimc von ihr, und als Briggs sich' zum
Abendessen in die Küche begeben hatte und der Graf

sich allein befand, führte er die Rosen voller Zärt¬
lichkeit und Ehrerbietung an seine Lippen.

Kaum batie er den Strauß wieder in die Base
gesteckr, als er auf der Veranda in geringer Eutser-
niing Tritte hörte und eine zarte, liebliche Stimm»
rief:

„Vater ! Lieber Vater ! Komm heraus in die
mild- Luft! Der Mond erhebt sich über dem Gels!
Tie Nacht ist wunderbar ! Du bist seit gestern mor¬
gen in deinem Zimmer eingeschlossen gewesen. Deine
Zurückgezogenheit ängstigt mich. Wenn du nicht auf
die Veranda herauskommen kannst, muß iw o.nneh-
nien. daß dem Zustand ein ernstlicherer ist, als du
mich glauben machen willst!"

Des jungen Grafen Herz erbebte hoffairngsovll.
Das Mädchen war also Mister Stasso's Tochter!
Ihr ? Stimme durchbebte ihn, wie ihr Anblick es
getan, als er sie in der Höhle der Banditen zuerst
gesebcic latie.

Dann vernahm er den Klang eines schweren,
geniessenen Schrittes. Mr . Strange , unfähig, den
Birten seiner Tochter zu widerstehen, verließ sein
Zimmer lind warf sich schwer auf einen Sessel auf
der Veranda. Iu der Stille des Abends da ein
Flügel der Giastür von Lord Kingscourts Zi,inner
halb offen stand konnte dieser jeden Ton der sanf¬
ten, lieblichen Stimme hören.

„Wie angegossen du aussiehst!" sagte das Mäd¬
chen in englischer Sprache. „Ich sah die Veränderung
an dir nicht in deinem Zimmer ; eck war dort so
finster! Du solltest nach einem Arzt schicken!"

„Wer kann eine kranke Seele kurieren?" fragte
Mr . Strange bitter. „Ich bedarf keines Arztes,
keiner anderen Medizin als deiner Liebe! Aber um
deinetwegen wünsche ich, ich wäre vor vielen Jahren
gestorben! Deinetwegen wünsche ich, ich wäre tot!"
, "8ch verstehe dich nicht! Wie sonderbar du
sprichst, sagte das Mädchen verständnislos.» „Hastdu .Kummer?

„Keinen neuen, mein Kind!" erwiderte er. „Wie
sorgenvoll hi aussiehst! Du mußt meine Last nicht
auf deine Schultern ziehen, mußt dir meinen Kum¬
mer nicht so zu Herzen nehmen, Alexa! Morgen
werde ich wieder der alte sein. Es ist nur , daß
oicser junge Mann , unser Gast, mich mit einem
eigentünilichenHeimwehr erfüllt hat, — einer Sehn¬
sucht nach meinem Vaterlande , wie ich sie nie wieder
zu bekommen geglaubt hätte! Wir wollen nicht
weiter davon sprechen, meine Tochter. Man sollte
froh scm, in diesem Griechenlande leben und sterben
zu können!"

Und er seufzte schwer.
Er konnte seiner Tochter ja nicht sagen, welche

Stunden der Angst, der Furcht und Sehnsucht er
verlebt Halle, seit der Anwesenheit Lord Kings-
courlls in seinem Hause. Er konnte seiner Tochter
nichts sagen von der durchwachten Nacht und sei¬
nen stundenlangen ruhelosen Wanderungen in
seinem. Zimmer während dieser Nacht; von den qual¬
vollen Erinnerungen , welche ihn in den letzten vier¬
undzwanzig Stunden seine jahrelangen Leiden noch
einnial durchkosten ließen. Es war sein Wunsch ge¬
wesen, ihr junges Lebens sorgenfrei zu halten: dazu
aber nrußte sein Leben — sein früheres Leben -
kMz getrennt von dem ihrigen bleiben. Darum
zwang er sich auch jetzt dazu, in ihre sorMnvollen
Augen zu lächeln und das Gespräch geschickt ans
crncn anderen Gegenstand zu lenken.

„Ich bin nicht imstande gewesen, unfern Gast
heute zu besuchen, Alexa", sagte er. „Hast du von
chm gehört?"

„Die Haushälterin sagt, daß er sehr kraul ist
und vor cinem̂ Nonat nicht transportiert Vierden
kam erwiderte Alexa. „Aber sie glaubt sicher,
lbn wieder herzustellen."

„Heftiger Rheumatismus ist eine schreckliche
sagte Mr . Strange . Laß uns hinab nach

dein Golf gehen, Alexa. Die Lust tut mir gut."
(Fortsetzung folgt.)



Gestern mittag entschlief plötzlich und unerwartel
unser lieber treusorgender Vater, Schwiegersohn,
ürüder , Schwiegervater, Schwager, Onkel und Nefie:

Herr

a Kresis
Gastwirt,

im Alter von 63 Jahren.
Dies zeigen um stille Teilnahme im

trauernden Hinterbliebenen tiefbetriibt an

geb. Krech

neüsl Änverwflflöiß.
NiederlsfcBstefn . Dorlmuntl, Sachsen - Meiningen

Kappelsdorf (b. Schleusingen), Schwarze, Krimmels-
hausen , Stettin, Hanau, Schwelm, Luxemburg, Siegen,
Oberlahnstein , Koblenz, den 26. Februar 1920.

Die Beerdigung findet am Sonntag  den 29. Febr . 1920,
nachmittags 2’/e Uhr vom Sterbehause Emserstr. 28 aus statt.

Unserm werten Kollegen

zu seinem

40jährigen Dienst jubiläum
am 28. Februar bei der Firma Gaube
Gockel & Cie G. m. b H , Oberiahnstein

die herzlichsten
Glück - und

Segenswünsche.
Werkmeister - Bezirks -Verein

Oberlahnstein . 1919

und sämtliche andere ausländische
Geldsorten.

Ab-  and Verkant
zu den günstigsten Tagespreisen.

Cßblflnz Entenpfuhl 19 I,
Telefon 2397 u . 23211.

Ortsgruppe Lahnstein

Unseren Mitgliedern die traurige
Mitteilung , dass am 24 ds Mts. unser

Kollege
Jakob Zimmerschied

gestorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonntag nach¬

mittag 3 Uhr statt und bitten wir alle Kol¬
legen sich recht zahlreich zu beteiligen.
1017 Oer Vorntand,

Eingesandt.
Für aLkM'.'er diesr.', Ruiri' veroffcr,matter. Artikel vr-ernMU rit Ke'.?ai
t :o« unr dt?prêsieletzliLe Deiontworrunfl. Ansnhrue Schretde« irxmdprvb, harr JVlpU»fnv-e

Dn die Eisenbahnverwaltung' Obcrlahnstrin.
Verschiedene Einsender bitten uns , die Eisen-

bahnver Wallung  darauf aufmerksam zu
machen, daß in den morgens  7 Uhr 15 Min . in
Oberlahnstein einlaufenden Zug noch einige Wagen
vierter  Klasse eingelegt werden. Diese Maßnahme
erscheine bei der jetzigen Verteuerung der Fahrpreise
im Interesse weiter Bevölkerungsschichtendringend
geboten.

Nievern, 21. Febr. In dem Eingesandt von Nie¬
vern in Nr. 42 heißt es: „Der gerechte Sinn der hie¬
sigen Gemeinde ließ nicht zu, daß das Gesuch abge¬
lehnt wurde, vielmehr wurde die Forderung von je
600 Ji einstimmig ohne jegliche Debatte bewilligt."
Dies stimmt. Aber z?  ist doch bekannt, daß die Ver¬
fasser des Eingesandts vor der Sitzung die Mitglie¬
der der Gemeindevertretung für ihre Zulagen inter¬
essiert hatten. Nievern zahlt 250 % Gemeinde¬
steuern und der gerechte Sinn der Steuerzahler er¬
wartet und würde es mit Freuden begrüßen, wenn
die. Steuern ermäßigt würden.

Hüuprschr.ftlener : Otto Richard Wan artiger
Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Teil-
Otto Richard Wannin ger, für  den lokalen und
vermischten Teil Karl Schmidt, für  den Anzeigen
und ReklameteilM. Rausch,  sämtlich Oberlahnstein

Druck und Verlag der Vucydruckerei Fr . Schicket
Jni ). Fr. Rohr)  Oberiahnstein.

AmÄe ittummmm-
Au die Herren Bürgermeister des Bezirks des

Umsatzstcueramts.
Nau, hierher gelangter Mitteilung sollen in Harrn-

werkerkreiseil immer noch Zweifel über die Untfat}*
steuetpflicht. bestehen.

Es wird deshalb nochmals darauf hinge vtcsen,
daß sämtliche selbständige Gewerbetreibenden — also
auch die Handwerker — für alle Lieferungen und
Leistungen umsatzsteuerpflichtig sind sobald der Jahres¬
umsatz 3000 <M übersteigt . Handwerker sind also
nicht nur für die fertig gelieferten Waren pp., son¬
dern auch für die aus Reparaturen eingenommenen
Entgelte umsatzsteuerpflichtig. Bei den im Lage¬
lohn ausgeführten Arbeiten der selbständig Gewer¬
betreibenden ist außer dem Tagclohn auch' die etwa
gewährte Kost und Unterkunft steuerpflichtig.

Vc: Personen die mehrere Gewerbe betreiben ist
die Sicucrpflicht auch schon dann zusammen — z.
d - Landwirtschaft und Schmiede — unter Hinzurech¬
nung des 2000 M übersteigenden Eigenverbrauchs,
den Betrag von 3000 M übersteigt.

Die Gewerbetreibenden mit Ausnahme o-r kleinen
Landwirte waren schon nach dem bisherigen Um*
satzsteuergesetz verpflichtet Aufzeichnungen zu machen
(Buchführung) und diese Aufzeichnungen Sem Um-
satzsteucramt auf Aufforderung vorzulegen. Nach den
am 1. 1. 1920 in Kraft getretenen Umsak'tcurr-
Gcsetz vom 21. 12. 19 erstreckt sich diese Aufzeich-
uungspflicht auf alle Umfatzsteuerpflichtigsn.

Ferner ist hier von verschiedenen Umjaizsteaer-
Pflichtigei! bei ?(bZabe ihrer Steuererklärung ange-
gebei'. worden, daß in den einzelnen Gemeinden noch
eine ganze Anzahl Personen vorhanden wir-rr, die
der Umsatzsteuerpflicht unterliegen, die aber kein
Formular zur Abgabe einer Steuererklärung erhal¬
ten hätten.

Das Umsatzsteueramt weist deshalb nochmals
darauf hin, daß jeder Umsatzsteuerpflichtige zur Ab-
zab? der Steuererklärung verpflichtet ist, auch wenn
chm kein Formular zur Steuererklärung .zugestellt
worden ist. Die Formulare zur Steuererklärung
sind beim Bürgermeister bezw. beim Umjatzstcuer-
amt anzufordern.

Durch die Nichtabgabe der Umsatzsteuererklärung
macht der Steuerpflichtige sich der Steuerhinterzie¬
hung| schuldig, welche nach dem Umsatz-Steuer -Geketz
straffällig ist. 9

Um wiederholte ortsübliche Bekanntmachung wirdersucht. .
€t. Goarshausen, den 23. Februar 1920. /
Krcisansschuß des Kreises St. Goarshansen.

Umsatzsteueramt.
__ I . V. Zaun. _

jTMelujiifei! taf die NchmbMe
orr Bts..tzunMrlipr.en (für Biehfutler oder dergl.)
«ollen sich beim Komp-Büro im Collegium
Carottunm am Souuabeud , den 28 Februar
» Uhr vormittags melden.

2. SeEiiWMr.
™ ffir »ie französischen Küche« die Liefert,na von
«ewüse für längere Zeit vertraglich Übernehmen
wollen, wollen sich ebenfalls am Sonnabend . deu
R «r Februar . S Uhr vormittags im Komp.,-vmo Collegium Carolinum melden.

Odeilahnstem, den SS. Februar S»2o,
- - - Der Magistrat

. D« ö-iele« i« Klvder
»WrtrttÄ.'’" 5"n’"r ”””s‘ehu

Oberiahnstein den 26. Februar 1920.
Die Polireinermakinnp- d-e V o y S.

^Etrifft :: Wahl des Elternbeirats der
Wilhelmfchule

den am 22>  ^ ebr*
ne>e »um pewühlt hat und der Unterzrich
den be! lo°Tft*l>er bestimmt worden ist, wird
gegeben- ^ Eltern hiermit folgendes bekannt

Kaller̂«v su bezahl des Glternbeirats der
*. ® ®S liemfd,uIe 9

Uhr vorm ;« ? " #u’ 14  Mär , um 9
nadhmmoo' ä“4 ®8® unb  endigt un, 4 Uhr

3 Die WaLU Wahllokal ist Tchuliaal 9.
in dem durch Aushang

schrieben fein unb unter.
Unterzeichne,eu emgereiwt werdl ° ^

Oberlahnstern, den - 4 F?o,,.ar ,920
Der Wahlygt ^ h„ .

Munin All,  M,Leiste, dl.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 28  Februar 1920  wer¬

den tu der Zeit von 9 - 12'/, Uhr
Ksh!eA°B?z!!Mki«s fir ln

st
ausgepeben.' Lebenimiltettarten sind unbedingt

-.naen. Andere Buchstaben finden kein?BerScksichltgung.
_ _ OrLsdohlenstrlle Oberlaherstsi«

Bekanntmachung.
Die !»trymbauverwa!tunq bat pefJatref, daß

lewerer Schutt auf dem Rheint?srlsvd an
cm  b «rch das Hochwasser entilandenm Be-tiekun
gen avpeladen werden darf, n?cht aber Asche, Keb-

ur;d sonstige AdfäLk. Dir Vdlaak'MNü
artiger Masten wird bestraft.

Das Betreten der Bleichplätze von Unb-
'UZten, tnSbesondrre das Spielen o.ur d?nselben istverboten. ' '

■Bl  Goarsbausen. Vn 26. Februar 1920.
Die PolMiverrvLlru trg.

_ . Oeffeutliche Mahriuug
Zihluvg'' der noch.rückständige« Staats-

! und Gemeindesteuern für das IV. Quartal 1919
wird hiermit mit Frist bis 6. März d. Is . in
Enrtrrenmch gebracht.
. '^ iüm , auf dieses Ternzins erfolgt ohne wei¬
teres Mahnung. Beitreibung im Verwaltunas'-
zwangsverfahren. ^

St.  Goarshausen, den 26 Februar 1920.
_ _ Die  Stadtkafle.

MllWMchW.
In unser Genoffenschastsregister ist heute UV.

ter Nr. 36 die Spar - und Darlehenskaffe,
elugstragene Genoffenschafr mit unbeschränd-
»er Haftpflicht zu Patersberg eingetragen wor¬
den. Gegenstand des Unternehmens ist der Be¬
trieb einer Spar- und Darlchnsk̂ffe zur Pflege
des Geld, und Kreditverkehrs, Förderung des
Lparsinns, sowir der An- und Verkauf landwirt¬
schaftlicher Bedarfsartikel und Grzeugniffe. Stor
standsmitgliedersind Paul Fuchs , Julius
Srodtl ., P -ter Reiters Han,  alle Land-
w-rte in Patersberg. Statut vom 10. Januar
5920, Die Bekanntmachungen erfolgen unter der
Firma der Genoffrnschaft, gezeichnet bon zwei Vor¬
standsmitgliedern in dem Naffauischen Genoffen-
schaftsblalt in Wiesbaden.

Die Willenserklärung und Zeichnung für die
Ämoffsnfchaft erfolgt durch zivei Vorstandsmit-
Wieder. D.e Zeichnung geschieht in der Weise,
--atz dre Zeichnenden zu der Firma d-r Geuoffen'
schuft ihre Namensunterschrift beifügen.

St Goarshausen, den 17 Februar 1920.
_ _ _ Das Amtsgericht.

MMtMltzW.
Im hiesigen Handelsregister Mt. A Nc. i.l

ift zu der Firma I . Rosenthal emgetrager», daß
in das bestehende Geschäft Kaufmann Josef
Wvikersheimer in St . Goarshausen als Ee-
jellschafter ringetreten ist Offene Handelsgesell.
schüft seit 1. Februar 1920.

St . Goarshause«, den 10. Ftbraar 1920.
_ _ _ Das Amtsgerich t.

HslMsteiWUß.
Diewtig. leni »i i. Sr..

mittags 1 Uhr
anfangend, werden rm Oelsberger Gemeindewald

SIMt Sreilersledt
11 020 Stück Bohnenstangen6. Kl.

420 Stück Stangen 5 Kl.
versteigert.

Die Stangen liegen auf guter Abfahrt nahe
an der Lhauff-e Nastätten—Bogel.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Aekannlmachung ersucht.

Oelsberg, den 85. Februar 1920.
Der Bürgermeister:

10031_ Christ.

Ml
und Arbeli «»s>?iinan lür leichte u. lohnende
Beschäftigung gesucht. 737

Drahtwerke Niederlahnstein.

Feldgrundstücke
am Ahlerweg, zum Anbau von Hafer ge¬
eignet , zu pachten oder zu kaufen gesucht

ScMer & SüleiiH fi. m.B.fl.
Oberiahnstein . i11*00

iüjü

'Diciwaiisamen
Ia. Qualität nad Sorten,

Efk -ndorfer O.ifHna!-

BiKKSÜ Wg
Sirsctes läeal

KoM'abisamen
(Westei’wä'dar), sowie all-)
Sorten taemäsesamen
io nur keimfähiger Warf-
empli hlt die Gärineri

Emil Wöifart,
Raiitäitis » , OÜeretrasse.

Aet &tung!
BasteUurtgen für die
Gärte aPfci Wöifert

nimmt täglich
Fföü  Karl Werse?Wwe,
Adaifejpifatx 2 . ps tsi-r
entgegen.

GartensämereiriH
z Fj  übj ahrsbestellung
Blumen u.dergi .mehr.

iisM » *
za Kleider u.Anzügen

färbt passend ein
Färb®rei Bayer
Oberiahnstein. Kirchstr. 4.

Lehrjunge
sucht Stelle bei einest
Meister in Privat - Gas-
Wasser- und Elektrizität» -
arbeiten W

Näheres in der Geschäfte
nebenstello dies. BL in Na¬
stätten, Adolfsplatz ».

Todes - Aezsigs
Nach Öottes unerforschlichem Ratschlüsse

entschlief gestern nachmittag 6’5 Uhr meine
Jiebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter
und Schwester

Fra«Kam laneoleis
im 89. Lebensjahre-

Die tfhuernden Hinterbliebenen:
Karl Hartenfels usd Kinder.

Schulmöhle  b . Singhofen,
den 25. Februar 19,0.

Die Beerdigung findet statt : am Sonn¬
tag. den 9. Februar 192«, nachmittags um
3 Uhr in Singhofen.

Besondere Einladungen ergehen nicht.

HeicösiiiiM Her KMescMüiea,Kriegs-
feiiBeteier isnH Krieislilaterlüeöeiier

Ortsgruppe Oberiahnstein.

Hiermit zur Kenntnis, dass unser
Kamerad

Wb Zienersüeii
1014

verstorben ist.
Oberiahnstein , den 25. Feb. 1920

Die Beerdigung findet am Sonntag, nach¬
mittags 3 Uhr statt und werden die Mit¬
glieder gebeten , sich zahlreich hier zu be¬
teiligen . D®** VoTOtaniü

Mirscft-81m- iss-
Liedes-s.Esclieo-Bämne
tat zu MM Freisen

W . Arlt , «.

Sozialdemokrsllsche Partei Deulstlüands
(Ortsgruppe Oberiahnstein l

Unseren Genossen zur Mitteilung,
dass am 24. ds. Mts. unser Genosse

Wb Ziamerschieü
gestorben ist

Eöre seinem Menkea!
Die Beerdigung findet am Sonntag, nach- 51

mittags 3 Uhr, statt und bitten wir die Ge- W
sich recht zahlreich zu beteiligen. m\nossen,

1015 De * Vorstand.

Sesckleckts-kranke!
Rasche Rilfe — !Filfe 5

Hai 'npfihrenleidev «, frischer und veralteter Aus¬
fluss, Heilung in kürzester Frist ; Sjpkitis , ohne
Berufsstörung , ohne Einspritzung und anderer Gifte,
Mannassainwächc , sofortige Hilfe , lieber jedes
der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zablr. ärztl . Gutachten und hunderten
freiwill. Dankschreiben Geheilter . Zusendung kosten¬
los gegen 50 Pfg . in Marken für Porto und Spesi.n
in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durca
Spezialarzt Do*. ,»«>.«?» Dansmann , Berlin 2379
Potsdamerstr 123 b. Sprechstunden 9—!0, 3—4 Uhr
Genaue Angabe des Leidens erfordert., damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann

I Brennholz alle Sorten,
Skauft Mict » et üPinmonr . Cofelenz,
» -Schlossstr . 3 . Fernruf 2437.
* Telegr . Adr . Ho 'zvertrieb.

v wu v>U,

zu kaufen gesucht

ScMer&» Ns« G. n. n. n i
Obeilahnstein.

BiHreiliglz
zu Mk. 13.50 per Ctr. im ganzen oder geteilt
ab Eifelstation zu verkaufen.

Zahlbar gegen Duplikatfrachtbrief in Trier
bet Deutscher Bank oder Darmstädler Bank,
gegen Diahtzusage an

Dinu &, TpSoi *, Sturnstr . 2.

dhamolle - Mörtol
frisch eingetroffen

Franz Diel , Si OsarsltaoseiL
Zuverlässige PillzfraT

für die Reinigung unserer Biroräume sofort
gesucht 5 g - .

SUwslzesDeirieäN.-Loiis!ei.



Aus amerikanischen Heeresbeständen
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NM.7
Telefon 2049.

in nur prima Qualitäten , kommen zum
Detail -Verkauf

Reichhaltiges Lager von in- and ansIÄndischen fflanniakhurwarBii

Textilwaren - Hans , C ob lenz .8
Telefon 289.

974

LicMspieliios
Lahssieüi

im Saale des Nassauer Boies,
UerlaMsiein

Heute Freitag:

Die Dreizehn
Phantastisches Lichtspiel in

4 Abteilungen.

Hoppla,Papa sieurs js nicht
Lustspiel in 3 Akten.

r

e d

Brillen and Mneifeir
vnpassen derselben bei acximänniscner Bedienung

Optiker O. Jankers
Coblenz , Goebenplatz t Telefon 479.

Grosses i^ ger in allen Arten von Brillengläsern
lowie Zeiss Punktalgläsern

Oll

Volts-a.Operettentheater|
Leitung : Hex  Dietrich u. Karl Brand

sss “ im Germania-Saal.

ü!

Blutarme,Nervenschwache,Schwerkraake,Überarbeitete u.Wöchnerinnennehmen

Freitag , den 27 . Februar,
— Mi aüMMSS WünscS. —

SU Schauspiel -Abend ! Schauspiel -Abend ! ^

| Genoveva, |
I die inscMi verinnnle. 1
B Schauspiel in4Aktenu1Nachspiel J5gvon A. Wagler.

Sperrsitz num. 3,50 Mk , 1. PI. 2,75 , M
Mk., 2 PI. 2 Mk.

Fabrikant : Chemische
Fabrik Apotheke Johann
Fritz N e p. h a n s, Ott-

weiler (Bez. Trier),

In all . Apotheken 30 haben 1
Wo nicht erhlltl . Versand I
portofr . d. Adlmr-Apothekc j

Ottweller (Bes . Trier .)

Bauhandwerker-Vereinigung
der Landorie des Kreises St Maasen.

Ira Anschluss an die stattgefundene Vorbe¬
sprechung in Bogel findet am

Sonntag, den 29. ds. Mts. nsctmiittags2 üür
im Gasthaus Weldenmüller in Bogel eine

Haupt - Versammlung
statt wozu alle selbstständigen Bauhandwerker
des Maurer- und Zimmergewerbes hiermit ein¬
geladen werden.

Tagesordnung : 1. Gründung der Vereini¬
gung . 2. Besprechung über Aufstellung
von Statuten, 3. Allgemeine Bespre¬
chungen über Ziele und Zwecke der Ver-
einigung.

W. 4i Die Einberufer.

Deutscher Metallarbeiter-VerH
OrtiVcrwsltapg Catwsicifi.

General-Versammlnno
am 28. Februar 1920 , abends 7 Uhr

zu N - Lahnstein , Restaurant „Zum Schwanen“
(Heinrich Herz ).

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird
am vollzähliges Erscheinen gebeten

Mit kollegialem Gruss
lOic] vs ? Vorstand.

Franziskaner Leislrin-
ünien ii Rossini!

Täohtig©

Zimmerleile und

Glas 80 Ptg.  Liter 170 Mk., auch
in Flaschen 1.30 Mk.

Bsstbscs zur Rheinscfsiffahrt
P. Schweickert . 1028

msmammmsm

A

Tarn-
iemeinä®

E V.
— 0 »erl ahnstein . —
Samstag 28 Febr . er.

abends l 'i\  UhFYersammlang
bei Mitglied Schwaikert

(Zav Rheinsohiftahrt).
Za dieser Vcrsammlnug

werden alle Mitglieder höfL.
eingeladen. f10541

GauEuienfsst >920.
lk» r Turnrat.ÜÜ
OberlahnstainoeDeralversmumi

Sonntag , 29 . Februar
mittags 2 Uhr

bei Elt en ,,Zajn Bahnhof“
Tages-Ordnuag:

1. Vorrtand?wahl.
2. Verteilung der Unfall"

meldestellen
3. Wünsche und Anträge.

Um vollzähliges Erschei¬
nen wi’d gebeten [1018Ko'on enfüheep.

Ich zahle jetzt für Öl- »ad
säurefreie

Fäasel «©« [88s
Mk. —.40

.. - .20
1.-

gesuelit » I

Frieüricb Jubann Lutz,Coblenz
Kaiser-Friedrichstrasse ~50. Telephon 525

i
I

w

Evangeiisatleas
¥®rsamm!aa|9n

linden in llißhl « !» am Sonntag,  den 29,
Febr. nachm 3 Uhr und abends 8 Uhr statt.
E ;enso in den darauffolgenden Wochentagen
nachm 4 Uhr und abends 8 Uhr Bibelstund en.
Redner : Evangelist F r a nz -Kassel , Jedermann
ist herzlich eingeladen V- 49

Hess -Nass . Gemeinschafts -Verein.

Ac & tung!
Sämtl. Sclmhmachermeister

von Nastätten und Umgebung
werden hierdurch auf

Sonnlag. den 29.» ..nachmillaosIUhr
im „Hotel Guntrum “ (Nastätten ) eingeladen
rwecks dringender Aussprache
w. 42j Obs Eirab6ruffep.

Am 18. ds. Mts hat sich im Hotel ,,Hohen-
^oller“ zu St. Goarshausen eine

Yereinipg Der FafiranierneDier
des Kreises 8t Goarsliausen,

gebildet , zwecks Wahrung ihrer Son¬
derinteressen . Zur Vornahme der Vorstands-
Wßhl pp. findet am S o n n t a g , 29. ds. Mts.
mittags 3*/s Uhr im Gasthaus . Berliner Hof“
zu St Goarshauseö eine

Versammlung
statt, wozu die Fuhrunternehmer des Kreises
eingeladen werden . Mit Rücksicht auf die
Wichtigkeit der Sache wird um vollzähliges
Erscheinen gebeten.

98t  Die Einberufer

Saarbrücker fnhSpnV
‘rivat-Detektive tlJHlOllL

Beobachtungen, Ermitt¬
lungen, Erledigung aller
Vertrauens , -An gelegen-
heiten diskret und 'zu¬
verlässig . 458

Aus . kwnfft ®i-Datoktiv - Rfür®
Josefsplaiz 12,
Telefon 1389.

Welahergsplihle
sowie Wöinbergsstickßl , kryanisierte und im¬
prägnierte, iu allen Qualitäten,
Baumslützen, Bohnenstangen ete,
zu annehmbaren Preisen, gegen netto Casse

Versand gegen Nachnahme 026
LDillHü, vorn. Gregor Güten,

Geisenheim a Rh , Telefon lv9.

Her
zu mieten gesucht. Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung. 1"18

Klavier
zu kaufen gesucht

Offerten unter J. M.
981 an die Geschäfts¬
stelle d . Blatteŝ _

Ein kleiner, guteihalteo.

Herd
zu kaufen gesucht.

Gefl Angebote unter O.
P . W 979 an die Ge»
schäftsdelle. _
Jung . Kaufmann sucht
zum 1. März

gaies Ziner
mögl mit Pension.

Oöert. erb. unt 1025
a. d. Geschäftsstelle.

LicilpMeaier in DäciieaBaalea
iS CSSSiS SMlßüB.

M sonntao»öen 29. FeBrnar

2graHeVDrSlenimieil
Nachmittags von 3 —5 Uhr f. Kinder.

Einheitspreis : 0 50 Mk.

Abends von Vj7—11 Uhr lür Erwachsene,
mit erstklassigem , abwechslungs¬
reichem Grosstadtprogramm.

Ernstes! Heileres! Deiekiivscüaer!
Eintrittspreis : I. Platz Mk. 2 —

II. Platz Mk 1.50

Junger Mann
sucht [K26KeslsXegie

Näh. Geschäftsstelle.

Zutritt jsderzalt

'/- L.

Vs L Sektfl, „ —.60
7i .. .. ^ 1-20
Nisdeilabnsteiu . Telefon<1

" ich Kaule meine
Sämereien Male
noch ul zwar bei

Heiser, gack
(Elite Qualität).

Heiratsgesuch!
4 Junggesellen im Alter
tob 30 bis 35 Jahren , wün¬
schen mit hänsii«h erzöge^
nen Damen zwecks baldigem
Heiret bekannt zu weiden.
Witwen mit 1 od. 2 Kin¬
dern nicht ausgeschlossen.
Vermögen wird ei wünscht.
Offeitt n unt . J F . 1005 au
die Geichäftsstode d. Bl.

J uugex
sauberes Mittest

für nachmittags tob 2 -7
Uhr gesucht. [946

Näh Ge cbäft^ telle.

Birkepjh
U20

a&rräder
Deutsche Fabrrad-Miniei und-Scblicbe: sämlliche Ersatzteile

empfiehlt

MbH  GreBerl»«M«.
fflniboien.

- Eigene Repaiatrirweikstätte.

Eia Braver lange
gegen Vergütung in die
Lehre gesucht 1030Josef Neusser,
Tapezier u.Polsteimstr.

Obcrlahnstein.

Latelokal
mit 2 - Zlmmerwoh-
nursg zu vermieten.
Näheres in der Geschäfts¬
stelle d Bl. ' <>004

Tragende guteFalr-Kil
[Lahnrasse] u. 2 bochtrag.
Zi »®en tu verkaufen
Losicni , Nied-rlahnstein-
1023 Becherliöll.

li
wenn auch reparatur¬
bedürftig , zu kauten
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